
—)Die(—— 

Thimgo cumlier Co» 
so As Guicth Geschäftsführu, Z 

hält stets auf Lager 

alle S o r t e n 

Baumatcrial u.z 
Kohlen. 

« 

Gute Waaren unt 
» 

Niedrigste Preise!, 

Grand Island Route. 
ST. J. & G. I. R’Y. 

BEST AND QUICKEST LINE TO 

St. Joseph 
-AND- 

Kansas City, 
ALSO TO ALL POINTS 

EAST and SOUTH. 
DOUBLE DAILY SERVICE. 

Chair Cars 
ON NIGHT THAINS, 

Seats Free. 
Consult Agent, or write 

S. M. ADSIT, 
General Passenger Agent. 

ST IOSFPH .YIO. 

THE GOLDEN GATE 
SALOON, 

JOHN KUHLSEN. Eigenth. 
Ecke ster nnd Sycamotc Straße. 

D.e kk :en Weihe, Tiquörr und Urger- 
rcm Vorzügljchen unch den 

gamen Taq 

ALLAlI cRAlc 
Hart- und Wcuhkohlcn 

Etieiibabn Tabrplane 

Nach dem Osten. 
No. 44 Pass. mut Wochentagsj 2 :30 Abt-s 
No. 42 ,, (täglig) ........ 9 245 Motg 
Nins Fruchtmur ochentagsj 5:40 Abt-T 
No. 46 (täglich) ........ 11:45 Murg 
No.50 » (täglich)........5:50 « 

Nach dem Westen. 
No. 45 Trost (tägli ) ........ 6 :50 Morg. 
No. 43 a (nnr ochentagsp 2:00 Am. 
No. 47 Trachtmut Wochentags) 5:10 « 

No. 41 Dass. (tägtich) ........ 8:46 « 

No. 49 Fr. (tgl. ausg. Montag) 5:50 Morg 
No. 40 hält in Aurora, York, Sei-satt 

und Lincoln. 
No.50hält in jeder Station ösilich von 

Aurora. 
Ro. 45 und 49 halten nirgends östlich von 

Ravenna. 
No. 41 fährt durch bis Billings und mmät diretten Anschtuß an die Not-them P sei c 

nach allen Punkten in Montana und an der 
pacisischen Küste. Hält nicht zwischen Grund 
JUand und Revenue-. 

No. 42 Vesiibuled Ermer täglich,Li11coln, 
Omaha, St. Joseph, Kansas Cit Sk. Louis- 

glzisagQ Tenvek and Punkten sft, West und 
u Thos. , 

fsgent 
UNION PACIFIC RAILROAD CO. 

Hauptlmie. 
Nach dem Este-n 

j Ank. 12z30 Nachm. 
-Abg.12:-5;3Nach11x. 
s Ank. 2:5-3 Motg 
Abg. 3:00 Morg. 

» » v:«.Ilnk.10:55 Wonn. Yo « OM kAbg.11:00 Vorn-. 
Jco ö« 

Grund Island Locai. :Abg. 7 :40 Mor. 
Fiore. —- Ido. 4 kommt m Jmaha um U7r 

Morgens an. 

Nach dem Westen. 
-,« Ank.1:20-Jka m. No. 1, Loerlqud um d s: gb Les gäng « ) n. 8:58 en I No. J, Fast Mail, 

QÆF 9 msbmdz 
No. 5, Tenver Spl. s ge Z IF XII-s 

No. W ; An. 9 WAbends 
Grund Island Lokal, 

Note :—No. 7verläßt Omaha um 5 Uhr 
Abends. 

O Täglich, ausgenommen Sonntag-L 

No. :.’, Fast Mail, 

No. 4, tshicago Spl, 

Its nd Lin-f cis-. 
No. ss Abs-us ............. 7 OO Morg- 
Iio. 81 a:g ............ l GIVE-I 
Ip. s- Uu ............ 10:45 Mok 
Is. U Ists-: ........... s:sv IV 

MZüse knien am Ruhmqu 

jfJfofHi m® CimndIha^d Ry. 
No. 4, Mail X Crpteß, Abg... 8:10 Mem 
Ro. Z, Mait ö- Exmeß, Ank. 825 AM- 
No. 2, tägl« , Ab ., .......... Sz00 Abvs 
No. I, tä li , An ., .......... Satz Motg 
Ro. lö, Muan ........... 5:40 Abbi. 
No. Is, Abgang, ............. Endo-Rock 

IZEOLII arg Its lapieäfnigtisgmätafcgl o. u. nennt Jus n u 
In alle Zü e nach dem Osten. No. I u. g 
haben but gehende Stuhlwagem 

O. s. Mens- AHeY3.»·«« —., —«--- 

Die echte- sittesurspeschc 
Gut dem Münchener GerichtdsaaO 

Im grünen Lodenanzttg, den Jäger- 
httt mit einein Gemedart geschmückt, 
an der Uhrtette fünf alte handgroße 
Thaler nnd einen ganzen Schüppel ge- 
saßter Hirschgränet, Kammer-eh Matti- 
wurstatzem Wiesel- und Mardergebisse, 
erscheint der Baumeister Karl Y. vor 

Gericht, um sich in einer geringfügigen 
Einspruchesache zu vertheidigen. Prü- 
senden Blickes betrachtet der Richter 
den seltsamen Malesilanten nnd fragt 
leichthin: »Dann Sie nicht etwa dran- 
ßen im Gange ein Gewehr oder wenig- 
stens einen Bergstock? Ihrem Aeußcrn 
nach zu schließen, haben Sie doch einen 
Jagd- oder tsiedirgsausflug vors-«- 
»Erlauben S·, Herr Staatsanwalt! 
Das Aeußere thuet nixn, a reine-e 
G’wisi’n wenn Oaner hat, nacher ist 
er besser g’stellt, als mit an schwarz’n 
Frack und aner Straslisten von drei 
Kilometer. Uebrigens is' eahna Loschi 
a wengl hoch heromet und die Menge 
ftoanerne Stapferl bis herauf-ob net 
am End hie und da Oaner an Bergstocl 
draucha lunnt?« erwiderte Herr Y. 

R i chte r: »Sie haben wegen einer 
Ztraßenvolizei Uebertretung einen 
Ztrafdefehl zudrei Mark erhalten und 
trotz der Geringfügigkeit dieser Strafe 
einen Widerspruch erhoben. Wollen 
Sie wirklich, daß die Sache durch- 
verhandelt wird? Sie werden bedeu- 
tende Kosten erhalten!« 

Angeklagter: »Iaseitloanef- 
sertörndll J’ mag reden um an staf- 
see, sonst ie« dae ganze G’spiel e 
reinste Fensterln hinterm Herd und 
siir so hoamliche Sachen bin i nia ein- 
g’notnmen.« 

Ri chter: »Ich bitte mir aus, daß 
Sie in diesem Jargon sprechen, Sie 
werden wohl deutsch verstehen, damit 
wir attch wissen, was Sie meinen. 
Deshalb drücken Sie sich anständig 
aus.« 

Angeklagter: »Aber, Herr 
Staatsanwalt! Seil woaß i doch, daß 
da herinnet a Jeder, und sogar Sie 
selbst, unsere schöne Münchener Bildcrs 
sprach verstehen. J bin alteioeil daiiir, 
daß mer spricht, wie der Schnabel 
g’wachsen is! Zum Beispiel, irie 
schön klingt es, wenn Z Mittags an 

einem Neuban oorbeigeh’n nnd r- 

Maurer ruest ein’ Anderen stra: Sah, 
Maxi, specht’ ause Plattei atra bald 
mittagelt! IS dös net girad so viel, 
als wenn er fragen that: Wie viel 
Uhr es ist, und liegt da net etwas ganz 
Poetisches drinnet? Oder a paar 
Miitoch’ner streiten miteinander und 
einer davon, der Ruhe haben will, mit 
ungeduldig : Laß’ mir mein Grüebigen. 
schneid o’! Klingt dies net hübscher, 
wie das bekannte ,Manl l)alten'.-’ Dae 
ji«-' sogar netter, wie das barsche 

.,rnhig!' Wenn Jemand nach aner gro- 
Ißen Arbeit hinsist und ruest: ,Geh, 
HCenzi. Stümperl g’schrnoochs, tiimnielt 

jdi, daß d’ drei zerme Gatz’n z’wegen 
sbringsts tiegt da net die Lösung der 

jganzen sozialen Frag’ drinnet? Richtig 
;io’ ja, daß net a Jeder gleich versteht, 
Joao Unsetoaner moant, aber deswegen 
san wir halt Münchner und bilden uns 
ans unsere eigene Sprach was ein. J 
denk, daß wir a Recht d’raus haben.« 

Richter-: »Nun, wenn Sie dabei 
znicht ausarten, so mögen Sie immer 
im Dialett sprechen, ich verstehe Sie. 

Also Sie sind am Zo. April durch die 
;innere«Stadt mit einem Fahrrad gefah- 
’ren, obwohl Sie wissen tannten, daß 
in einzelnen Straßen das Jahren ver- 
boten ist.« 

Angeklagter: »Freilichistmir 
Manches von al.l’ dene Vorschriften 
bekannt, aber wenn Oaner gnua 
z’thnan hat, daß er net vom Radl 
’rnnterkugelt, daß er iiberall ausweicht 
und zur Warnung ruest, dann hat rr 

doch net Zeit, die gedruckten Vorschrif- 
ten ’lesen. Dann mueß Unser-Dann 
no’ Fast a g’studirter Advolat sein, wenn 
er die ganzen G’setzer auswendig lernen 
kunnt.« 

Richter: .Sie haben aber auch 

sie Glockensignale zu geben unterlas- 
en.« 

f zslriqeklagten ,,Erlau!sse:1 -·.i 

sTaö Bimbim in der Etadt herin igs 
Isur die Stark. Wenn i vom Weit-seit 
itlingeh darin sagt a jeder Fußpaticticrx 
Worts ioari solchen Var-m zweger Tuns 
ZainnradL bist no’ lang ioa Eisrsi 

lbalznzugt Heimat i direkt hinter riet 
Neut, dann erschreckt-ne und schreit-ins xWirft wohl terms, daß no’ andere Leut 

iaa auf der Welt san und gefalligst a 

iwengl langsamer treten, sanft kriegst 
ian Rumpler, daß Dei’ G’rasfl z’ 
JSchad’n geht. Deswegen mach’ idie 
iSach einfacher und trief: Druck Di’, 
HKocherh sonst is Dein Arauitegerl 
zbeirn Teufi! Paß’ auf, Fritz, iunst 
sHichst Dir was außa! Säh’, g'scheerter 
;Hannack, mueßt Dir mitt'n auf der 
jStraßen laufen, wia Deine Pagonier 
HdahoarnbU Nur langsam, Muetterii 
ENa, da sehen S’ doch, daß i mit die 
JLeut gnet austenrma thue-, iiir was 
Jsolt’ i denn da tiingelnP Bisher war 

Jnoch Alles-, bis auf oan Schand-tm, 
s mit mir zufrieden !« 
f Richter: Trotzdem wird es bei 
jder aus esprochenen Strafe bleiben, da 
die Vorschriften eespertirt werden mäs- 

kem Ziehen Sie jeht M den Ein- 
prwh zurück, dann haben Sie weniger 

Kosten.« 
In eklagteu »Motiveer if 

die Eschichti Unider oan Seiten brin- 
en«s mich unsts Geld auf der anderen 

te ihr-We mir helfen sparen. Be- 
trask its-W Ganz-, na her bin i alle- 
milder Feichtb Da as inenlich zu 
meine Freund in M blauen canlfn an 

unserm Stammiisch: J bin nur nen- 
ieris, wenn in a paar ahrln « jeder 

ester fein lenkbaren nfrballsn hat 

and segett damit in der Odelfn unten- 

ander, also wohl da aa no so viele 
G’seser und Vorschriften machen wer- 
den? Doo kennst, sagt der Andere, 
ebender niedrer. Da wird verboten, 
daß d’ net rauchit, Du darsst aus 
Neman runterspuck’n, net a Bier- 
oder Weinslaschl aus’n Korb werfen, 
selbstverständlich mueßt alleweil rechte 
ausweichen und wennst hundertmal a 

Linler bist. Zu an gemeinsamen Aue- 
slug oder mit Musik brauchst a ertrige 
Erlaubniß und das Lied: Was linmit 
dort von der Höh! wird aus demselben 
Grund verboten, wie das Eylinderrusen 
am Zalvatorteller. iMit der Groß und 
der Farb von die Ballöner wird’e wae 
haben und zuletzt wirst a Konzession 
braucha und a Luststeuer zahlen miies- 
sen. Mir gebt dabei a ganze Lampen- 
sabril auf Und wia i die G’schicht näher· 
betracht, da kinimt mir der Einfall« 
daß ant End gscheider witt, wenn die 
Luftfahrerei jetzt schon polizeilich ver- 

bote triird.« 
Richter: »Aus was würden Sie 

noch kommen, wenn wir Sie weiter 
sprechen ließen? Nehmen Sie den Ein- 
spruch nun ;uriick?« 

Der Bellagte, wieder in die Wirt- 
lichteit versetzt, nickte mit deni liopi 
und sagte: »Gfeit is’ umaMarll a 

siinfe! Da legst di nieder und 
schwimntst! Vielleicht limmt a Ande- 
rer der’s biichelt, vorderliand bin i der 
(älstl:lenlte.—Herrschast mein Radl doe 
schlegelt, wenn die Kosten a no dazua 
lemma. Na! gib di nur wieder Kam, 
na’ wirst scho’ wieder werden, wegen 
oan Schniippel Heu lrepirt loa Goael 
Vielleicht tbuan mer heut Abend beim 
Tarock mit Oan abschiesern.« Nach 
diesen Spriichen trat Herr Y. ab, sein 
Charivari klang wie wenn eine Sen- 
nerin von der Lilm abtreibt, draußen 
schwang er sein Hiitchen und ries: 
..-Jiet wahr, öd Gsellschast da herombt, 
Unseroaner redt' wirke g’wachs’n ie«, 
net t’oiel und net z’weni, so witter, 
g’rad wia mer’s braucht, a wengl 
unter-wachsen So san die Miinch’rier 
und da sagen d’ Leut das wär grob, iw 
Gegentheil, eher 3’iein san mer.« 

Modetne Wundbehsudluug im 
Kriege. 

Jrn Bürgerlriege 1861 bis 1865 be- 
trug die Zahl derjenigen Unions-Sol- 
daten, die ihren Wunden erlagen, zu 
der-aus dein Schlachtfelde sofort Ge- 
todteten im Verhaltniß 43 zu 67. Im 
gegenwärtigen leriege kann man an- 

nehmen, daß die Zahl der Tadel-falle 
in Folge empiangener Wunden keine 
50 Prozent der Anzahl der Verwunde- 
ten betragen wird, wie dies im Bür- 
gerlriege der Fall war oder in irgend 
einem anderen vor der Zeit der jetziges 
Generation stattgefundenen striegr. 
Der Grund siir diese Annahme ist nicht 
etwa in der Beschaffenheit der Krag- 
Jorgensens und der Lilausergetrsehre zs 
suchen, die in der ameritamstiien be· 
ziehungsroeise spanistticn Armee einge 
führt sind, denn die Zerstornnaetrnix 
der modernen Schien-nassen hat sich 
gegen die der srnheren Netvehre mehr 
als verzehnfacht; die ermannte Hoff- 
nung stützt sich vielmehr ans die er- 

staunlichen Fortschritte, welche die 
Chirurgie seit den letzten 20 Jahren 
zu verzeichnen hat. stille Erfahrungen 
der letzten Jahre haben gezeigt, daß 
in Fällen« in denen in den Jahren 
1861 hie 1865 von zehn Blessirten 
neun gestorben sein winden, dae letztere 
heute nur noch siir vier zu befürchten 
ist, während die nhrigen sechs gerettet, 
mit ganzen Gliedern und vielleicht 
besserer Gesundheit als vor ihrer Ver- 
wundung entlassen werden können. 

Die meisten friiher angeblich ihren 
Verwundungen Erlegenen sind eigent- 
lich atn ,..ssesiiitril;itirid,«' ani ,,.s«"1-.«ii·i 
talsiebei·« oder aiii ,.-li’ei!ila«.is'« als-iu- 
ben. Tie Wunden-sie kein-r Tiizie l-.i«-. 
ten die Ursache dieser Siranllixiteiertnxti 
noch iiiiit nnd nernii:tiieteii, daf: di-: 
Luft eines Lazarethsz oder Hoioitale 
niit einein sehr feinen, nndenierttsarcn 
Anfteitnngestois geschwungen sei, der 
nur detainpft tuerdcntoiine, nachdem ei 

seine Wirkung in Eiterunaen begon- 
nen. Man wußte auch nicht, tier- 

rnuthete ed vielleicht tintiii, daß dei 
Chirng thatsachltrh selbst einein Pa- 
tienten nach dein anderen eine beson- 
dere schreckliche Krankheit eininipite, 
und die Aeizte im Biirgeriiiege innr- 
den zweifellos sehr erstaunt gewesen 
sein, wenn sie gehört hatten, daß ihrc 
hastig atn Wasserhahn oder in Quell- 
tvafser adgespiilten Hände von Wunde 
zu Wunde geschäftig hunderte von schad- 
lichen Organiemen trugen. Viele 
Chirurgen vor deni Jahre 1878 würden 
auch sehr erfreut gewesen sein, wenn 
sie eine Möglichkeit gekannt hätten, 
Arme und Beine zu amputiren, ohne 
daß Eiterungen entstanden. Zwei 
medizinische Entdeckungen, die eine 
eine empirische und die andere aus 
wissenschaftlichen Untersuchungen resul- 
tirend, sührten zur Iusspürung und 
Festnahme des Massenmorders. Der 
große schottische Chirurg Joseph Lister 
führte vor etwa 20 Jahren die anti- 
septische Methode der wuner tlichen 
Behandlung ein. Bei dieser ethode 
wird vermittelst eines —« Zerstilubungsi 
opporateo die anze Umgebung des zn 
behandelnden örpertheileo mit Lar- 
bolsbiire besprengt und imprttgnirt. 
Sobald die Operation beendigt ist, 
wird durch Bande-gen nicht nur die 
Lust von der Wunde abkeschlossety spri- 
dern diese Bei-bogen elbst werden in 
Wangen von sltisstger KardIlsaure 
getaucht, uin einmhello in die Wunde 
etwa gerathene Schidlisge zu tödtet-, 
ondereatheito solche von stehen fern zu 
halten. such-die bei der Operation 
gebrauchten Instrumente und die Hände 

t-— 

s werden in einer Lilien » von Karl 
Tsilnre gewaschen Das rgebniß et-. 
Behandlung war die Heilung nach r» 
erstmaligen Versuche. Eiter-unged- 
liandlungen wurden nur selten utexii 
nöthig, nnd Eiterungen traten nur ein 
bei großer Sorglosigleit des Opera- 
teurs oder eines seiner Assistenten. 
Die Bandagen wurden aus dein betrei- 
fenden sinrpertdeile gelassen, biv dac- 
Fleisch wieder suiainniengewachfen war. 
Es wurden keine weiteren Waschungen 
der Wunden nielir vorgenommen, und 
die Erwartung der Fiedererscheinungen 
als einer selbstverständlichen Sache 
existirte nicht niedr. Man setzte viel- 
meist voraus, daß der Kranic, das Bett 
heil und kräftig verlassen werde. Walt- 
rend Lister und seine Anhänger ilue 
Patienten durch die Anwendung einer 
mächtigen Zanre vor einem fühlbaren, 
zerstörenden Etwas schätzten, war es 

Männern, niie Pasteuy Koch, Pruden 
und dem GieneraliWundarzt Sternberg 
von der Ver. Staaten-Armee, vorbe- 
halten, jenen Eitererzeuger als ein 
halsbandartiges kleines Thierchen zu 
identifizirenz das erst den »gesunden« 
Eiter, der sent als eine Anhäufung der 
weißen Blutlörperchen des Opfers de- 
lannt ist, hervorbringt, und dann die 
tödtlicheren Erscheinungen des dunklen, 
eiweißartigen Eiters. 

Die Hauptprinzipien der Lisler’schen 
Methoden haben irn wundiirztlichen 
Dienste des Unionsdeeres vollständige 
und systematische Anwendung gesun- 
den. Nicht nur sind in den Feld- 
lazaretltem die unsere Soldaten nach 
Kuba oder aus die Philippinen beglei- 
ten, und int Verband-rannte jedes 
Kriegeschiffes vollkommene Erleichte- 
rungen fiir die antifeptifche Chirurgie 
vorhanden, sondern in Jedem Regi- 
rnenle befinden sich auch eine Anzahl 
Soldaten, welche lustdicht berschlossene 
antiseptische Zurichtungen mit sich fuh- 
ren. Diese Leute find sur den betref- 
fenden Dienst besonders ausgebildet 
und bilden die erste Hilfe siir die Ver- 
wundeten. zte dritten während einee 

Gefechts von Zeit zu Zeit ihren 
Katnpspoiten verlassen, unt gefallene 
Kameraden derart zu verbinden, das: 
diese vor Sevfid oder Eiteransteetung 
bewahrt bleiben. Wichtig ist auch der 
Umstand, daß heutzutage ein viel grö- 
ßerer Protentfan von Verwundeten ale 
friiher das t«atareth mit vollzähligen 
Gliedern verläßt. Ehentals atneutirte 
der Chirurg sehr oft ein Glied, ntn 

den Patienten vor den Gefahren der- 
Brandect tu behiiten· Jetzt hat man 
diese gefährliche Kranlheitesorm abge- 

«than, und ein Soldat, dem selbst beide 
Beine zerschmettert worden find, darf 
sich noch der Hoffnung hingeben, nach 
Jahre nach dem Kriege ans zwei Beinen 
aue Fleisch und Blut gehen zu kotinen. 

Tancherarbeiteu in der »Motive-J- 
E. M. Kelly, einer der Taucher in 

der am 15. Februar d. J. im Hafen 
von Havanna zerstörten .,Maine,« be- 
fand sich neulich auf Besuch bei feiner 
Schwester in St. Louie. Er befindet 
sich in Diensten der Bundesregierung 
und hatte einen tursen Urlaub erhalten. 
Kellt), der fiinf Tage lang auf der· 
·Maine'· arbeitete, erklärte, daß er 

wenig Luft habe, fich wiederum an 
einem derartigen Unternehmen Zu be- 
theiligen. ..Tied war die härteste 
Arbeit, welche ich je in meinem Leben 
verrichtet habe,« bemerkte er und fuhr 
dann iort: »T:’-egen des salzigen Was- 
sere konnten wir die vollständige Tau- 
cheraneriiftung nicht anlegen. Wir 
haben nur den oberen Theil benützt, 
und unsere Händ-e waren unbedeckt· 
Als wir kurze Zeit gearbeitet hatten, 
waren unsere Hände von dein Salz- 
wasier derart verletzt, daß das Blut 
herablief nnd man glaubte, wir seien 
mit Messern gestachelt worden. Ee 
wurde fortwährend gearbeitet. Lille ein 
Taucher herauf tam, ging ein anderer 
hinunter. Jn kurzen Zwischen-taufen 
konnten wir schlafen, und zum Eisen 
war uns nur kurze Zeit gewährt. Tag 
Schiff sant mit solcher Schnelligkeit in 
den weichen Grund, daß die Lisiziere 
besiirchteten, es toiirde ganz verschwin- 
den, ehe wir ini Stande sein wurden, 
die werthvolle Maschinerie sowie die 
Gefchiiee herauszubringen Die Leute 
waren fo ermüdet, daß sie manchmal 
im Stehen einschliefen, und nian be- 
fürchtete sogar, daß sie im Wasser vom 

Schlafe iibectvältigt würden. Wir 
haben mit elektrischen Lichtern gearbei- 
tet. Die Behauptungen, daß das Waf- 

;fer in der Bat schmutzig sei, entbehren 
siedet Begründung Wir fanden die 
sTodten in den verschiedensten ragen, 
saber nur wenige der Leichen waren ver- 

;ftiitntnelt. Wir haben ermittelt, daß 
Hdas Schiff mit einem Tor-rede in die 
sLttft gefvrengt worden war. Wir fan- 
iden die Stelle, wo durch die Explosion 
sein großes Loch in das Schiff gerissen 
worden war.« Ehe Aetty Tancher 
wurde, war er zwei Jahre ate Matrose 
ans einem Kriegt-schiffe beschäftigt. 

Durch Klugheit eines Hun- 
des gerettet wurdeeinKindunfekn 
Cdtvakdsport, Ind. DerLolomotiofiihi 
rer eines heraus-tausenden Eisenbahn- 
zuges gewahrte in einiger Entfernung 
vor sich einen Hund, der fortwährend 
einein zwischen den Schienen befind- 
lichen rothen Gegenstande sich zuwen- 
dete und zwischenh nein den heran- 
nahenden Zug onbellte. Der Lokomo- 
tivführer brachte den Zug allmälig zum 
Stehen, und. nun entpuppte iich der 
erwähnte Gegenstand als das noch nicht 
zwei ahte alte, roth gekleidete Kind 
eines n der Nähe wohnenden Farmers. 
Das Kleine hatte iich in Begleitung 
des Hundes auf das Eilendahngeleiie 
verlaufen. 

Wir haben ZEIT-THEohlke Buckcy 
Waaren und «!i«sparatn1«stücke nnd full-J Sie einen Binder oder eine Grasmåhmm 

»ichine kaufen, ohne uns gefeben :u haben, begehen Sie einen großen Fehler. 
-- Hamen werden noch auf ist-den sein, wenn einige der Krnkehler sich i: 

»Eln-1"iff«5 Händ-In befinden. Preise sind richtig und Ihr wißt, daß die Buckeyc. 
»Den spini « « Branchen ni k m’ 
sinds-« sucht tu zweiter Lnnr zu stehen« jedenthilneiccknene 
Nenn u uncr M ischine nncsxnikcllem N du- alic Zitvkcläfstsc Am SEMS Un 
un Zur-«- in, akli In den knien Jahren a:is:—::i!i-.xlien: nllc wirklichen Verbesser- 
nnsien find nn der Knckcye in unben. 

Eshi diese Greise nn Lesen Wnchinc Uns-tm kamtcr IftminedC tm 
CHNM «"«I«.:««i’1u«. nni : mindre-J is kund-emi, nni -«-Uc. Mute 10 

« « sun Tarni-in ; i nnckx 
nsukkn is »in-i i«-1(11’:««iiifin- nuchen ::! nnieicr anderen ·.)l:1«—:n-.ili,l non Wanken, 
mit-( JIJ hin-« Mag-.- spcienenbcii niI-:, 

IxTii Linn Ins-« sit-in hn Raum nlle Du Farnninsxp nir;:iiii!i1«i«n, die En 
« sub ils ««n:nk nn-« nnd beizin uns-, nur HIW VII ;ll(ku«tf!!1. 

.ss;kn. 

;’f—f Zsskk "»?-.«":«,:;.».!::».·:«W M OW« nicdrigcicn Preisen. igi 

anr iiii Neid-List 

J. J.&B. J. ROGERS* 
Ecke Lter nnd Locusi Straße-. j 

Eikeime FismiW 
ort-sucht immer ihr Heim hübsch und anzie 
hend für ihren Gatten zu machen und si 
verfehlt niemals die Wände für den Som- 
mer übertapeziren tu lassen, sintemal di 
:Ileinlichlcit der Göttlichkeit am nächste 
kommt. Wir haben wundethübsche Mqu 
in Tapeten und eine vorzugliche Aus-wo 
Auswahl in Rouleaur Fu niedrigen Preisen 
Wir haben auch ein hübs ches Lager von 

Bilder-rnhmenund:Mouldings. Ebenfalls 
eine volle Auswahl von Farben, Oel nnd 
Glas-· 

CEO. BARTENBACH 

EKIsT Mist-RIGHT- 

,Carpenter gom"k"i?ktok. « 

! Alle Arbeiten werden 

vromvt und zu bester 

; Zufriedenheit etan « 

kühn ......... 

l 
! 

Rufst-Hm- kthncn nbztzegtsbcn mung m 

Mcbrmsx Uml« Lknd Aksn m 

dumm LTnkmunq norkiekb non 

Jnim Skonnnks PLU-. 

IV ll Thom »Hm-. 

Mino-jin nnd Jltmm 
Prame m allen Gerichten 

Gttxndekg«mhmnfgeschäftc und lcoilektm 

J, tunc-me Spezialität 

«:-"""’ Marble Works 
E s. List-In co. 

lMonnmenth Grubstcinc 
aus Marmor nnd Grimm 
iotoiewmbillmZaum-agen. 

Ämls .!-. ««-c::k::."i:-.1:l :-"- -.i::n!-! »Is« 
?-·:1- -- « 

tnsz VII-U :1, 

l LI: « 1:31,s 
; j-!«·.«.1!««- :: t-·«»1::"«I:- 
stand Jota-is, Nebraska- 

! 

L »Nun-wer und Herold« 

I »Zonnmqoblatt« m « 

l 

F 
k-,Ac1kt-unvGartent-au-sci- 

sung-U 

Falle drei zusammen nur 82. 00 

spro Jahr bei striktrr Voraus- 

lhezahlunm Avonnirtvamufk 

Bartington Nonen 

Mach l!oitlants, ske» ohne 
ixkagenirich kl. 

knichgcljende Ionniten Linien-nagen nn: 

terelnlnchtnon beionbxiin Umnnionoleitetn 
nnd begleitet von nnisoisnutcn tittllinan 
Wortets, verlaiien Itnniag Nin jeden Ton- 
neeitag Morgen nach vi!oitlnnd, Lie. 

Zu- gehen iibcr die .«ni«lington Routi- 
nach kenne-L Z. A- :lt. N. Bahn iiceniiche 
Linien nach Lgdcit, Its-non Zboit :«tnennb; 
c. tit. G .lt. tie. bis zur Bestininntnnq.» 
»in lOitiindiger Antentbalt wird in Salt 
Lake tiity gemacht, um Liaisagiisren t«elegett:" 
beit zn geben« sich eine der ichiiniten nnd 
tntekeifantesten Städte det Welt anzusehen. » 

Neifenbe na? Wortlan aber anderen 
» 

nordwestlichen ««tt:ittettatii Lamm sollten» 
sich diesen wöchentlichcn tiicnrnonen an- 1 
schließen. Sie können dies thun an irgend I 
welchem Punkt wo Züge anhalten. tsHi 

gelebt keine billigere nnd bequemen Weise-, die 
· 

i eiie zu machen. Die Wa gong haben alle - 

Be ueinlichteiten von Pa att-«Schlafwagen. f 
es Fehlt nnk die feine Ausarbeitung. Zions 

« 

ter Klasse Billets angenommetutoien spiele, 
Kansas City bis Poetlanb, nur Sö· 

Wegen Ticketi nnd vollen Einzelheiten 
i recht vor in der nächsten Buttington Iiaet öisiee oder schreibt an J. Franc-is, W, P· A· 
Dmaha, Neb. 

sie-vite. 
Was· kostet es dorthin in etangen«"t Wenn 

und wie soll man ge en ? as nimmt Inan 
mit? Wajtnd die iinen7 Wie vielboben 
sie produziert Mer enügenb Arbeit? 
Was find die Lohnes Ko et’i viel bete zu 
leben? Wie sind die Aussichten ein «Schnitt- 
eben« u machen 

Vo ständige nnd zufriedenstetlenbe Ant- 
worten zu obenfte nben ageit werben in 
dem je t ne Beet eitims set-gen «itlonbike 

olde er stt instan Reute. Sechzebn 
eiten praktii Information, eine neue 

Laete m Ila ausb« been Monditr. Frei in den Buelinäton Ossteeiy oder gegen in- 
endmis von Cents in Vriefenaeken ver- 
anbtvon Vi. Fraum, Gen-L Pass. sat» stigmata-Wiesen« Den-ba« Neb. 

s 

Mont fax lmtlne inver-l 
to n r.l II I. iu< A!hh> 
ready to rntwiain. Itj 

1 
ate it Btvl rt | rndure the 
merle of l iili'ls. i.ri-lu- 
trie-. vrcsjU<t» ■ inetni-J month! m. Ini Mr 'l ie n 

nothin* like ft for an » • riimr entertainment 1 
Other | f;i!>.:11i :..< it11i• — *<4'fiu'**i 

only np or-la nf rut :tn<! •;: ‘I Mil }* « < Uii‘V | 
prepansi i»» laboratory, but !>• j hoiu | 
(»r»phopbom* you ran <?»«,;> male aial iiifU&ntiv 
r* ( #1 r °f ■ un-i | 
Thu* it mnsiunttv awaken* n-w > *« r*.*t and] It* charm I* ever iresit. 'J he reproduction* am 
clear ao<J brilliant. 

Gramophones are sold (or $tftBun(? 
Mar.ufjieUirwf under the f«t#i»** rf P*1I ‘laiiUrr 

,i ;. 

ipi;irl< r« «»r ft»r ■ » t 
Tsitlsg Mjm bin 

ColumbiaPhonographCo.Dept 3y 
No. 720-722 Olivo Street, | 

ST. LOUS. MISSOUHI. 1 
New York. Paris. Chicago, St. Louis,1 

Philadelphia, Baltimore, Washing- 
ton. Buffalo. 34-33 

THE MINTON WOODWARD CO., 
——-— Zobberi In s-— U 

Grokeries und Früchtetixlf 
Sykqmoke Str» Grund Island Neh· 

Dorn C. Zog-ler- 

Deutsche r sitzt 
Arzt und Wunden-u des Zi. Ist-m- 

runden-ital. 

Lssiixc Axt-T Buchhmst Apmhckc 
Gram- Jstanv. · - Red. 

w »Na-M 
Mem lscuähnrru Junnan - Hengst 

»Sultan«, » 
Ioum mun nuponmu txu1s..«.1 Hengxt 

,,Flott«, 
bester Rasse Autfchpfetty 

stehen während der Lotsen m LVagiite1’s 
Stall an Am Zit«aj«e, Nrand Island 

tu Jst-per Egger-. 

Neu eröffnet! 
———-—T ie-— — 

T urf - Exchange, 
Saloon und Maul-hast« 

Tit feinsten Liquöre, Weine und Sigm- 
ren. Lunch zu allen Tages- 

:z7 seiten. 
Os- 


